Eigentyum, „Drud und Verlag von R. Graßmann. 
Nedattion und Expedition Kirchplatz 3. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Abend⸗Ausgabe. 


* Zeit wichtigere Aufgaben als am Balkan, und 
Abonnements⸗Einladung. mas Gade bft, fo konnte die ſes zu keiner 
Unſere geebrten Leſer, namentlich die ungelegeneren Stunt: von dem bulgariſchen Er⸗ 

auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗- eigneß getroffen werden, das nicht nur das wich- 


} er- tige Projekt der Ortentbahnen in Frage zu ſtellen 
— — Zeitung ze bo droht, ſondern auch mitten in die Aſſimilicungs⸗ 


beiten betreffs Bosniens und der Herzegowina 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die . 112 di * ein Kompenjationscbjskt 
Stärke der Auflage feſtſtellen Fre 15 werben konnte, durchaus irrtümlich wen 
altige Fülle des Materials, welches ſolches ſchon jetzt angeſehen worden if. — Liegt 
Se nm eee ge case e g ga ang Min 
ulgarien“ le ein Produ n . 
ereignijjen, aus ben gewöhnlich . ſo iſt bie Linie für das Verhalten der 
fo intereſſanten Kammerbe⸗ Rächte im Beinzip ſchon gegeben. Keiner der 
richten, aus den lokalen und pro- Unterzeichner des Be. liner Vertrags hat feine Ber- 
einztellen Begeb ni ſſen darbieten, ae gegen 2 N 5 A 
eſteht unter den Signatarmächten na e vor 
Kraf. ; die Auflehnung gegen 

bekannt, daß wir es uns verſagen knnen, 2 r ya feiner Schupbefohlenen erfol 
gt 
un Empfehlung unſerer Zeitung irgend un, sr A a ver ee ann 
etwas zuzufügen. Ebenſo werden wir auch europäſſche Vertragsrecht zu zwingen, wird darum 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes vorausſichtlich der erſte Schritt der Mächte fein 
Feuilleton Sorge tragen. Fürſt Alexander von Balgarten hat die Sympathien 


„nicht nur in Petersburg, ſondern, wie wan jeßt 
Der Prete der täglich meim al er bört, auch in Berlin ſeit län erer Zeit verſcherzt. 


außerhalb auf allen Poftanftalten pierteljäht- Feber weng unp feine Muffalung von den ur. 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der ſonlichen Verhalten 


Exp 8 3 noch weniger entſprochen haben. Die darüber 
edition monatlich — Men verbreiteten Einzelheiten entziehen ſich zur Zeit 


nige, mit n noch der Oeffentlichkeit, find aber genügend graci- 


ucuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 


die Schnelligkeit unſerer Nachricht en iſt jo 


render Natur, um 


den bulgariſchen Thros gründlich zu diskreditiren. 

Dentſchland. Für die Verwegenheit, mit welcher der Fürſt ſich 

Berlin, 24. September. Der „Magd. 3." jetzt hinter dem Rücken der Mächte an die Spitze 
wird geſchrie ben: der zevolutlonären Bewegung in Oſtrumellen ge- 
Die faſt einhelligen Kombinationen in der ſtelt bat, wird er allein verantwortlich gemacht 
Preſſe und im Publikum, die ſich an den bulga- werden, und der Einwand, daß er fortgeriſſen 
riſchen Handſtreich knüpften, haben trop ihrer an worden, als milderndes Moment kaum ins Ge⸗ 
scheinenden Berechtigung die Thatſachen diesmal wicht fallen, dena ohne ihn wären die bis ins 
nicht getroffen. Auch wenn man ſein Urtheil] Einzelne gehenden Vorbereitungen ſchlachterdings 
ofſtiöſen Berſicherungen gegenüber in ſolchen Fäl- nicht denkbar geweſen. Nach der bis jetzt bere⸗ 
len noch fo ſehr riſervirt, wird man in dieſem ſchenden Stimmung zu urtbeilen, iſt es faſt frag ⸗ 
Halle den Zweifel an ihrer Begründung, fo weit lich, ob Fürſt Alexander die Verwirklichung des 
wenigfiend die Inſzentrung des Putſches in Frage großbulgariſchen Traumes, zu der er ſeinem Lande 
kommt, doch fallen laſſen müſſen, da nicht nur verholfen, noch lange mit genleßen, oder ob ſich 
alle eigenen Juformatlonen an zuberläſſigen Stel⸗ Europa nicht vielmehr veranlaßt ſehen wird, die 
lea, ſendern auch verſchladene äußere Anzeigen zu Zügel dieſes unruhigen Balkanſtammes in andert 


der nämlisen Auffaſſung führen, wie jene. Die Hände zu legen. 
Summe aller diejer Eindrücke if, daß man ſo⸗ 
wohl in Petersburg, wie in Berlin und Wien 
lange auf die Möglichkeit einer Volkserhebung in 
Oſtrumelien zur Herſtellung der bulgarlſchen Union 
gefaßt war, daß aber keines der Kabineite ahnte, 
wie nahe dieſer Moment gerückt jei und daß die 
Regie des ganzen Unternehmens allein und aus. 
ſchlleßlich in den Händen des bulgarischen Aktions- 
komtists lag. Es hieße die Sonne bei Tage 
leugnen, wollte man behaupten, daß Rußland mit 
dieſen Beſtrebungen nichts gemein habe; man weiß, 
daß der Berliner Bertiag für die ruſſiſche Drient- 
polttik nur eine Etappe war, und daß die zweite 
Etappe die Errichtung eines großen Slawenſtaates 
von der Donau bis zum ägälſchen Meere if. 


man in Petersburg von dem Ereigniß in Phi. 
1 EN ja ane worden AR, 
enn gerade im jepigen Augenplid, fährt dies Er- 
aeg dg zb darch h bi. Söder der dee Ne b 
ruſſiſchen Politik. Zu jener zweiten Etappe be- den Berke er 


darf Rußland nothwendig eines Verbündeten, denn der Panzerſchiffe der kaiſerlichen Marine aus- 


nie würde England, ſo lange 06 Jadlen ſein reichen. 


nennt, eine Kompenjation weder in Aſten noch in — Der Entwurf eines Kirchengeſetzes über 
Europa acteptiren, wenn ihm dit dingung ge- das Vienſteinkommen der Geiſtlichen, mit welchem 
ſtellt würde, entweder ruſſiſchen Kriegeſchiffen die ſich die bevorſtebende General - Spnode beſchäfti⸗ 
Durchfahrt durch die Dardanellen oder einem gen fol, iſt beſtimmt, das gemiſchte Pfründen ⸗ 
flawiſchen, mit Rußland ſympathiſtrenden Staate und Zufhuß - Syſtem befriedigender zu geftalten. 
die Wacht am Bosporus zu überlaſſen. Die Zu- Der Mindeſtbetrag des Stelleneinkemmens, wel ⸗ 
ſammenkunft in Kremſter konnte den Weg zu die ches eln in dem dauernd errichteten gelſtlichen 


Freitag, den 25. September 1885. Nr. 447. 


— Der Geſetzentwurf betr. die Aus führur 
des Nord Oſtſeekanals wird, den „B. Pol. Nachr.“ 
zufolge, in Kurzem dem Bundesratbe zugehen. 
Der Kanal ſoll öſtlich von Brunsbüttel in die 
Elb einmänden, von da im Thale der Gieſelau 
mit geringem Kurven den ſuͤdlichſten Punkt der 


Oſiſee bei Holtenau laufen. Die Linie des Eider ⸗ 
kanals wird derſelbe aber nicht ſtrenge innehalten, 
vielmehr die größeren Krümmungen deſſelben ge⸗ 
rablinig abſchneiden. Schleuſen find nur an bei- 
den Mündungen des fg in die Oft- und 

\ Nordjee-profektirt, um den Eintritt von Spring- 
Trokden {f 4c eine, gut beugte Thatjage, daß fluthen bezw. — gewöhnlichen Fluth abzuhalt — 
Die Abmeſſungen des Kanals ſollen 60 Meter 
Breite am Spiegel, 26 Meter an der Sohle bei 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pf 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Beilung. 


währung des Dienſteinkommens der Pfarrſtellen in Oftrumelien geboten ſein. 


eines regierenden Fürſten den zu beſcha ffen, vorbehaltlich der etwa auf pie „Germanla“ heute folgende Erklärung: 


Grund beſonderer Rechtstitel gegen Dritte zu ver ⸗ Das Zentrum befolgt in erſter Linie 


— falls fie ih betätigen — 


Folge Erbſchaft Beſißer jener Herrſchaft. Wie ſervativen“ nicht abbringen. Di ſelben find 


Regierung zum Grenzkommiſſar beſtellt. Außer das Zentrum nicht entbehren und dürfe ihm 
dem Grafen Zamoiskt find. andere framzöſtſche Natlonalltberalen nicht unbedingt vorziehen, 


zählen die Blätter einen rührenden Zug: Der 


betragen, werden mithin für 


:lfipen bleiben möge, er ſel der Jüngere und könne bolutſchen Dichters wirken zu wollen. 
größten Kauffahrteiſchiffe, wie 2 ge, er f. 8 nne 


1 


geiehen habe!“ Der Kalſer winkte ab und meinte, zeug war bel Sonderburg vor Anker g. 


Gründen bei niedrigerem Dienſteinkommen unmdg- aber augenblicklich liegen Anzeichen dafür vor, da 
lich wird. So lange der Inhaber einer Pfarr- ſeine Anweſenheit in Berlin doch von. längere, 
ſtelle noch nicht 5 Jahre im Amte ſteht, kaun der Dauer ſein dürfte, als angeblich gut unterrichtet; 
Mindeſtbetrag durch gemeinſchaftl de Verfügung Zeitungen es voraus beſtimmten. Wenn wlederhol 
der zuſtändigen kirchlichen und Staatsbehörde bis detont worden iſt, daß dec deutſch⸗ſpaniſche Kon ⸗ 
auf 1800 Mk. ermäßigt werden, ſofern nicht bei flikt auf die Reife des Reichskanzlers durchaus 
der Stelle eine der vorgedachten Borausfepungen ohne Einfluß geweſen iſt, da dieſe Reife ſchon 
zutrifft und die Beſchaffung des höheren Betra- Wochen vorher geplant geweſen, jo iſt doch daran 
ges nach Lage der Umſtände beſonders ſchwierlg zu erinnern, daß Fürſt Bismarck ſchon am Tage 
ſein würde. Denjentgen Geiſtlichen, welchen nach nach feiner Ankunft eine längere Unterredung mit 
zurückgelegtem zehnten Dienſtfahre nicht durch an dem ſpaniſchen Geſandten Grafen Benomar ge- 
derweit geſicherte Amts bezüge ein höheres Dienſt⸗ babt hat, die doch nirgends anders als hier ſtatt⸗ 
tinkommen dargeboten if, ſollen nach Maßgabe finden konnte, da Fürſt Bismarck ſchon aus Eti⸗ 
der dazu verfügbaren Mittel Alterszulagen ge- kette-Rückſichten den Grafen nicht nach Barzin 
währt werden. Die erwähnten Mindeſtbeträge oder Friebrichsruh einladen konnte, um ihm dort 
ird den Geistlichen auch dann zu gewähren, wenn vielleicht nicht ſehr freundſchaftliche Vorhaltungen 
ihre Stelle in Folge der Emeritirung des Amts vor- in Bezug auf die Haltung ſeiner heimiſchen Re- 
gängers eine Pfründenabgabe an den Penſtonsfonds gierung zu machen. Aber auch die Regelung der 
der Landeskirche oder ein Ruhegehalt an den Emeri- braunſchweigiſchen Regentenfrage, ſowie die Frage 
tus leiſten muß. Pfarrſtellen, deren Jabresein der Neubeſetzung der diplematiſchen Vertretungen 
kommen außer freier Wohnung 3600 Mi, über im Auslande harren noch ihrer endgültigen Erle ⸗ 
ſteigt, dürfen nur an Geiſtlicht von mindeſtene digung und machen die Auweſen heit des Fürſten⸗ 
10 Dienſtlahren und wenn das Einkommen über Reichskanzlers für einige Zeit nothwendig. End⸗ 
450 Mk. beträgt, nur an ſolche von mindeſtens lich aber dürfte die Verlängerung ſeines hieſigen 
15 Dienſtiahren verliehen werden. Die zur Ge- Aufenthaltes auch durch die polttiſchen Exelgniſſe 


die 


folgenden Anſprüche. Die von den Kirchengemein⸗ Taktik, Nationalliberale und Freikonſervatibe ent- 
den zu leiſtenden Beträge werden, ſoweit die Ge ſchieden zu bekaͤmpfen. Die beiden ant eren Par ⸗ 
meindeorgane nicht mit Genehmigung der zuſtän⸗ teten, Deutſchfreiſinnige und „Konſervative“, kom⸗ 
digen Aufſichtsbehörden eine andere Einrichtung men als Part zien für das Zentrum nicht in Be⸗ 
beschließen, aus den Kirchenkaſſen gezahlt, welche tracht Es hat keine Wahlparole, welche für eine 
hierzu in den Fällen, wo ihre ſonſtigen Etunab⸗ pieſer Parteien einträte, ſondern der einzelne Kan ⸗ 
men nicht ausreichen oder ein nach dem beſtehen - pidat, der die Unterſtüßung der Zentrums wähler 
ben Recht zum Widerſpruch befugter Patron feine wünſcht, bat beftimmte Garantien abzugeben, wie 
Zustimmung aus drücklich verſagt, durch Umlagen er ſich zu den katholischen Forderungen auf Her⸗ 
in Stand zu j ten find. ſtellung der Freiheit der Kirche ſtellt. Die For⸗ 

— Aus Poſen ſchreibt man unterm 23. derungen werden ganz genau präziſirt werden, 
Sepiember: damit Niemand Aus flüchte hinterher machen kann, 

Einiges Aufſehen erregt es, namentlich in und wer garantirt, nach jenen Horberungen ſein 
den biefigen polniſchen Kreiſen, daß Graf Za- parlamentartſches Verhalten einzurichten, der findet 
mojekt auf Kurnik, welcher zu den bedeutendsten die Unterſtüßung der Katholiken. Es kommt da⸗ 
Großgrundbeſitzern unſexer Provinz zäblt, von dem bel ganz außer Frage, ob der Kandidat deutſch⸗ 
Aus weiſungsdelret betroffen worden iſt. Derjelbe freiſtunig oder „konſervativ“ iſt. Die Parteibe- 
wurde erſt vor aintzın: Jahren, nachdem er vor⸗ zeichnung bildet kein Kriterlum, und davon wer⸗ 
ber in franzöſtſchen Dienſten geſtanden hatte, in den auch die fetzigen Liebeswerbungen der „Kon⸗ 


wir hören, war derſelbe bel Beendigung des ſo gleichgültig wie die anderer Parten. Wenn 
deuiſch⸗ franzöſtſchen Krieges von der franzöſiſchen auch konſervativerſeits geſagt wird, mas könne 


die 


erforderlichen Mittel find von den Kirchengemein- — Ueber die Wahltaktik des Zentrums giebt 


ſo 


Sigatsangehörige weder aus der Stadt noch aus kommt das im Wahlkampf nicht in Betracht: 
der Provinz Poſen ausgewieſen. Allgemein wird aur wer den genau formulirten katholischen For⸗ 


zu ihm kommen. Damit flieg der Kaſſer aus, Kiel, 23. September. Die auf der hieſt⸗ 
ging auf den Mann zu, der ihn mit der Anrede gen katſerlichen Werft zuerſt entſtandenen Gerüchte 
begrüßte: „Mein erhabener Herrſcher, nun iſt das von einem Unfalle der Segelfregatte „Niobe“ ent- 
Maß meines Lebens voll, nun ich meinen Kalſer behren nicht ganz der Begründung. Das Hahr⸗ * 


das ſei noch lange nicht nöthig, obwohl fie — und wurde bei dichtem Nebel von einem Pilvat⸗ 
damit deutete er auf das Eiſerne Kreuß des Be- dampfer gerammt. Der erlittene Schaden war 
teranen — die beiden einzigen unter dieſen Tau- nur unerheblich und wurde in kurzer Zelt repa - 
ſenden ſeien, die das Kreuz von 1813 trügen. rirt. An den Manövern hat das Schiff nut in⸗ ba 
Allerdings, fügte der Kalſer, die Hand ihm ſchüt⸗ ſofern Antheil genommen, als es täglich unter 


Eider erreichen, von da dem Laufe des Fluſſes angenommen, daß die Auswelſung des Grafen derungen zuſtimmt, findet die Unterſtützung der 
bis Rendsburg folgen und bann in der Richtung deshalb erfolgt iſt, weil er als hervorragender Kalholl ken. | af 
des jetzigen Eiberfanals bis zur Mündung in die] Deutſchenfeind bekannt if. — Wie man dem polniſchen Blatte „Oazeta 


— Von der Parade, welche der Kalſer bel Narodowa“ aus Venedig berichtet, dat der (an- 

d „ geblich) preußiſche Kammerherr Fürſt Falconteri 
den würtembergiſchen Kriegerdereinen abnahm, er J rt Waden m Stiadiich Leopold vine 
Kalſer hielt bet einem im Wagen gefabrenen 92. von der Fürſtin Balconieri - Carpigra und zapl- 
jährigen Greiſe, der das eiserne Kreuß aus den deichen Polen unterzeichnete Adreſſe überreicht, 
Beſtelungekriegen ug, an. Der alte Mann worin der Prinz gebeten wird, ſich für die Be- 
wollte vom Wagen ſteigen, um dem Kaifer ent. gnuadigung Kraczewokt'es in verwenden. Der Print 
gegen zu gehen, aber da der Kalſer ſah, daß es babe verſprochen, iuſowelt es in feiner Macht 
m Mühe machte, ſo rief er ihm zu, daß er liege, für die Abkürzung dar Straſpeit des grelſen 


* 
L er 


ſem Ziele vielleicht aubahnen und ebnen, zu einer Amte einer Kirchengemeinde angeſtellter Pfarr- telnd, hinzu, werden wir uns wobl nicht wieder⸗ Segel ging, ſeine Fahrten aber nicht welter ale * 
Berſtändigung a waren die Dinge lange noch | geiftlicher neben freier Wohnung beziehen fol, if ſehen. Aber das ſchien das Volk ſelbſt nicht bis vor Friedrichsort ausdehnte. Morgen wird Me 
nicht reif; wenn 40 Deutſchlande Berdleuſt war, auf 2400 Mk. ſeſtgeſezt Es kaun jedoch eine glauben zu wollen, denn all ſein Jubel bel der die -Niobe“ von dem Chef der Anmiralität u- 


die ruſſiſch öſterreichiſche Entente wiede: hergeſtellt Erhöhung dieſes Mindeſtbetrages bis auf 3000 
und damit jedem Vorgange auf der Balkanhalb Mark durch gemeinſchaftliche Verfügung der zu⸗ 
injel von vornherein die europälſche Spitze ge- ſtändigen kirchlichen und Staats bebörden erfolgen 
nommen zu haben, jo war es ſowohl gegen bel Pfarrſtellen, welche ſich an Orten befinden, 
Deutſchlands wie gegen Rußlands Intereſſe, in wo ungewöhnliche Preiſe der nothwendigen Be⸗ 
dieſem Augenblice. einen neuen Konſflikteſtoff dürfmifje der andern Lebens verhältniſſe einen be- 
für England entſtehen zu ſehen, unter dem wich- ſonders hohen Geldaufwand nothwendig machen, 
tige Beziehungen in anderer Richtung nothwendig ferner bei Pfarrſtellen, deren Verwaltung mit un ⸗ 
leiden müſſen Rußland hat in Aſlen, Deutſch⸗ gewöhnllchen Anſtrengungen verbunden if und 
land in Mitteleuropa und jenfeit des Ozeans zur bei Pfarrſtellen, deren Beſezungen aus ſonſtigen 


Abreiſe des Kalſers am heutigen Nachmittag und ſpiz ert. 
bei der bewundernswertben Friſche des hohen Herrn 
wollte beſagen: „Auf Wlederſehen!“ Stettiner Nachrichten. 


gg 


— 
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— Ueber die Abreiſe des Reichskanzlers nach Stettin, 25 September. Der Kaiſer hat 
Friedricheruh verlautet zur Zeit noch nichts Be- der „N. Pr. Zig zufolge den kommandtrenden 
ſtimmtes. Zwar liegt es nicht in den Gewohn - General des 13, (königlich würtembergiſchen! Ar, = 
eiten des Fürſten Bismarck, Tag und Stunde meekorve, General der Infanterie v. Schachtmeper, 
einer Abreiſe genau bekannt zu geben, vielmehr zum Chef des pommerſchen Füſtlier⸗Regiments Rr. 
liebt er 16, ſeine Relſe-Dispoſttionen ſelbſt vor 34 (Garniſonen Stettin und Swinem finde) er- 
feinen nächſten Aygehörigen geheim zu halten, nannt. — Am Schluß der großen Herbfimandver 


in Würtemberg richtete der General v. Schacht⸗ 
mever an Se. Majeſtät den Kaiſer folgende Worte: 
„Wenn auch unſere Gebete für das fernere Wohl⸗ 
ergehen Eurer Majeſtät ſtille And, jo ertönt um 
fo lauter unſer Ruf: Es lebe Se. Majeſtät der 
Kaiſer und König!“ 

— In der Sitzung des 22. deutſchen volks⸗ 
wirtbſchaftlichen Kongreſſes vom 22. d. M. wurde 
in Betreff des „Normalarbeitstages und Normal- 
arbeits lohnes“ folgende Reſolution einſtimmig ange ⸗ 
nommen: BE DE == 

1) Eine Reduktion der Arbeitszeit, jo weit 
fie unbeſchadet der induſtriellen Leiſtungsfähigkelt 
möglich, iſt als wichtiger Kulturfortſchritt anzuer⸗ 
kennen und anzuſtreben. Jaſofern daher in ein ⸗ 
zelnen Gewerbebetrieben die regelmäßige Dauer 
der Tagewerkszeit sine zu lange iſt, muß auf eine 
Verbeſſerung der Arbeitsverhältniſſe durch Abkür⸗ 
zung der Arbeitszeit hingewirkt werden. 

2) Dagegen iſt die Einführung eines allge · 
meinen Maximalarbeite tages für alle gewerblichen 
Hülfsperſonen im Wege der daeutſchen Riichsgeſeß 

gebung nicht zu befürworten. 

* 3) Die amtliche Feſtſtellung des Normalar⸗ 

beitslohns, welche mit der geſetzlichen Jeſtſtellung 
des Maximalarbeitstages Hand in Hand gehen 
müßte, erſcheint ebenſo undurchführbar als unzu 

Aüſſig. 


— In nicht geringſte Angſt wurde ein jun- 
ger Mann aus Pommern am 21. d. M. in Ber- 
Un verſeßt. Derſelbe hatte die Abſicht, nach dem 
Rhein zu reiſen und traf am genannten Tage 
auf dem Stettiner Bahnhof in Berlin ein und be 
gab ſich zunächſt zu elner in der Gartenſtraße 
wohnenden bekannten Familie, um daſelbſt zu 
übernachten. Seinen Koffer, in welchem ſich Werth ⸗ 
papiere im Betrage von ca. 90,000 Mark befan⸗ 
den, hatte er auf dem Bahnhofe einem Gepäck⸗ 
träger gegen Marke übergeben und ſpäter dieſe 
Marke der erwähnten Familie behändigt, welche 
den Koffer vom Bahnhofe abholen laſſen ſollte. 
Mit der Abholung wurde ein Dienſtmann betraut, 
der aber wahrſcheinlich zu viel Spirituofen ge- 
noſſen halte und den Koffer an eine falſche 
Adreſſe abgegeben hat. Zufälligerweiſe hatte letz⸗ 
tere Familie ebenfalls Beſuch aus Pommern zu 
erwarten und nahm ohne Anſtand das Gepäck in 
Empfang in der Annahme, daß es von dem Be⸗ 
ſucher vorausgeſchickt ſel. Der junge Mann machte 

Anzeige bei der Polizei, der is gelang, den Koffer 
zu ermitteln und ihn unverſehrt dem geängſtigten 

»Eigenthümer wieder zuzuſtellen. 
2 — Der Verkehr in der pommerſchen Arbei ⸗ 
ter ⸗Kolonie „Meierei“ bei Schivelbein, welche letz⸗ 

tere am 25. Juli 1884 errichtet iſt und zwar 
für 150 Plätze, hat ſich in dem erſten Jahre 
ihres Beſtehens bis Ende Juni d. Is. wie folgt 
geiſtaltet: Es waren aufgenommen Juli 1884 10 
Mann, Auguſt 34, September 44, Oktober 99, 
= November 99, Dezember 98, Januar 1885 100, 

Februar 103, März 94, April 83, Mai 75, 
Juni 62. Die Aufgenommenen waren der Hei- 
math nach aus Pommern 448, Oſtpreußen 49, 
Weſtpreußen 73, Poſen 50, Schleſten 88, Bran- 
denburg 70, Sachſen 37, Weſtfalen 3, Rhein- 

provinz 2, Schleswig⸗Holſtein 3, Hannover 11, 

Heſſen 3, Königreich Sachſen 15, Braunſchwelg 

2, Mecklenburg 23, Hamburg 5, Bremen 4, 

Balern 7, vom Auslande 8, zuſammen 901. — 

Die hoͤchſte Zahl der Belegungs fähigkeit — 150 
Plätze — iſt hiernach in keinem Monate erreicht 
2 worden. Die Hauptarbeit der Koloniſten im ver- 
gangenen Jahre war die Bekarrung eines neuen 
3800 Meter langen Moorbammes, welches nabſt 

den 4 bereits mit Hafer beſtellten Abſchnitten im 

Herbſt d. Js. mit Winter- Roggen bejäet werden 

ſoll. — Als erfreuliche Thatſache kann aus der 

Kolonie berichtet werden, daß ſeit Anfang März 

d. Js. kein einziger Fall vorgekommen iſt, in wel⸗ 

chem ein Koloniſt hätte wegen Trunkenheit be- 

ſtraft werden müſſen. Die den Leuten an den 
Sbonntag-Nachmittagen gebotene Zerſtreuung hat 
“rd fie heute an das Haus gefeſſelt; jetzt, wo die 
Abende länger werden, zeigt ſich unter den Ko⸗ 
loniſten eine erfreuliche Luft am Geſange. Die 
5 
iluſtrirte Zeitſchriften, wovon einzelne Bücher ſich 
im der Bibliothek befinden. — Nach dem Monats- 
bericht der Kolonie für den Monat Auguſt waren 

Ende Auguſt vorhanden 70 Koloniſten, nach 
„dem Alter unter 20 Jahren 4, bis 30 Jahren 

22, bis 40 Jahren 21, bis 50 Jahren 18, bis 
60 Jahren 5, über 60 Jahren keiner. Nach dem 
Familien-Berhältuuß ledig 58, verheirathet 6, ge⸗ 

trennt 1, verwittwet 4, geſchieden 1; nach der 
Keligion 60 evangeliſch, 10 Katholiken. Im 

Auguſt find entlaſſen 22, davon in Arbeit getre- 
ten durch Vermittelung der Kolonie 2, wegen 
ſchlechten Betragens 2, in die Familie zurückge⸗ 

tehrt 1, auf eigenen Wunſch entlaſſen 14, we⸗ 
gen Arbeits - Unfähigkeit 2, auf Requifition der 

Behörde 1. ri 
— Landgericht. Strafkammer 3. 
Sitzung vom 25. September. — Schon ein altes 
Sprüchwort ſagt: „der Hehler iſt ſchlimmer als 
der Stehler" und wer die Verhandlungen in den 
Gerichtsſälen verfolgt, wird zugeben, daß bie 
Diabſtähle ſich bedeutend verringern würden, wenn 
ſich nicht immer wieder Perſonen fänden, welche 
gestohlene Sachen mit größter Bereitwilligkelt an- 
kaufen, ja ſelbſt die Diebe zu welteren unreellen 
Handlungen anſpornen. Eine derartige Perſon 
präſentirt ſich heute in der Perſon des Arbeiters 
Wilhelm Stark auf der Anklagebank. Derſelbe 
forderte den 16 Jahre alten Paul Treptow, 
welcher in einer hieſigen Zigarren - Handlung als 
Laufburſche angeftellt war, auf, ihm einige Kiften 
Zigarren zu „beſorgen“. Treptow kam dieſer Auf⸗ 


Leute leſen auch im Allgemeinen gerne, bejonders | 8 


forderung auch nach und entwendete zu 3 ver⸗ 
ſchiedenen Malen je 2 Kiſten Zigarren, für welche 
ihm Stark 1,50 Mark pro Kiſte zahlte, während 
der reelle Werth 6 Mark pro Kiſte betrug. Zwei 
Kiſten erhielt auch ein Freund des Stark, der 
Arbeiter Ernſt Ackermann. Heute hatte ſich 
deshalb Treptow wegen Diebſtahls, Stark und 
Ackermann wegen Hehlerei zu verantworten, und 
wurde Treptow zu 1 Monat Gefängulß, Stark 
zu 6 Monaten Gefängniß und 2 Jahren Ehr ⸗ 
verluſt, und Ackermann zu 1 Monat Gefängniß 
verurtheilt. 

Dem Schlächtermeiſter Franz Tamm aus 
Neumark, welcher auf dem hieſigen Wochenmarkt 
Fleiſch feil hielt, ſcheinen die Unterſuchungen der 
Fleiſchſchau⸗Kommiſſion nicht recht angenehm zu 
fein, denn jo. oft der kontrolllrende Beamte in die 
Nähe der Tamm'ſchen Verkaufsbude kam, fuchte 
T. deuſelben durch Worte und Zeichen zu chila 
niren, doch gelang es niemals, die Handlungen 
derart feſtzuſtellen, daß eine Beſtrafung des T. 
hätte erfolgen können. Am 2. Mal d. J. nahm 
der Herr Departements⸗Thierarzt Werner eine Re- 
viſton des Fleiſchmarktes vor und wieder ließ 
Tamm beleidigende Aeußerungen fallen, diesmal 
waren jedoch Zeugen in der Nähe und Tamm 
hatte ſich heute deshalb wegen Beleidigung zu 
verantworten. T. leugnete zwar, er wurde je⸗ 
doch durch die Beweis aufnahme überführt und zu 
1 Monat Gefängniß verurtheilt. 

In einem Walde bei Torgelow waren am 
16. Februar d. J. mehrere Arbeiter beſchäftigt, 
welche bei ihrer Arbeit fleißig die Schnaps flaſche 
in der Runde kreiſen ließen; hierdurch kamen fie 
in gehobene Stimmung. und entſpann ſich ein 
Streit zwiſchen dem Arbeiter Herm. Nagel aus 
Torgelow und dem Arbeiter Both, Erſterer ver⸗ 
jebte dem F. einen Schlag an den Kopf, in 
Folge deſſen Foth zur Erde fiel und einen Bein ⸗ 
bruch davontrug. Nagel hatte ſich deshalb heute 
wegen Mißhandlung zu verantworten und wurde 
zu 4 Mongten Gefängniß verurtheilt. 

Eine Anklage wider den Kahnknecht Alb. Joh. 
Roll wegen Angriffs auf einen Forſtbeamten 
mußte vertagt werden, da von Seiten der Ver⸗ 
theidigung der Antrag geſtellt wurde, den Geiſtes⸗ 
zuſtand des Angeklagten unterſuchen zu laſſen. 
Während ſeiner Vernehmung machte der Ange⸗ 
klagte einen höchſt blöden Eindruck. 

— Geſtern Vormittag wurde am Bollwerk 
auf Veranlaſſung einer Wittwe Schmidt aus Ahl⸗ 
beck der Knecht Büttner aus demſelben Ort verhaftet. 
Büttner hatte der Frau 150 Mark geſtohlen und 
ſich mit dem Gelde hierher begeben. Bei der 
Durchſuchung der Kleider des Verhafteten wurde 
denn auch der größere Theil des geſtohlenen Gel⸗ 
des (etwa 120 Mark), zum Thell in die Kleider 
eingenäht, vorgefunden. J 

— „Harlekin à la Ediſon“ oder: „Alles 
tlekttiſch“ war die erſte Ausſtattungs⸗Pantomime 
im Zirkus Renz, welche geſtern Abend vor⸗ 
geführt wurde und welche bei dem ſehr gut be⸗ 
ſuchten Haufe derartigen Beifall fand, daß Herr 
Direktor Renz, als Arrangeur der Pantomime, 
am Schluſſe vier Mal in die Manege gerufen 
wurde. Die von Herrn Direktor Renz arrangirten 
Pantomimen haben den Ruf der beſten Aus ſtat⸗ 
tung und auch im „Harlekin à la Ediſon“ iſt 
dieſelbe eine wahrhaft großartige. Unter Zu- 
hülfenahme der Elektrizität werden die größten 
Effekte und die luſtigſten Szenen erzielt, am wir⸗ 
kungsvollſten macht ſich eine Tänzerin, deren Ko⸗ 
ſtüm, Kopfputz und Armſpangen durch „elektri- 
ſchen Schmuck“ verſchönt wird, die Pierrotſtäbe 
der „Harlekin-Garde“ erzeugen eleftrifches Licht 
und ſelbſt aus der Naſenſpitze eines komiſchen Al⸗ 
ten ſprühen elektriſche Funken. Der größte Thell 
der Pantomime wird durch Ballet ausgefüllt und 
führte ſich hierbei das Baüet-Perjonal des Zirkus 
recht vortheilhaft ein, beſonders geflel eine Spie⸗ 
gel⸗Szene mit Tanz. Die Pantomime wird ſicher 
noch manchen Abend das Publikum in luſtiger 
Stimmung erhalten. — Sonntag, Nachmittags 
4 Uhr, findet eine Komiler-Borftelung mit eigens 
zur Beluſtigung der Jugend arrangirtem Pro⸗ 
ſramm ſtatt, zu welcher jeder Erwachſent ein Kind 
unentgeltlich einführen kann. 


Aus den Provinzen. 


Stargard, 24. September. Bel dem Ran⸗ 
giren eines Güterzuges auf Bahnhof Rienow ge⸗ 
rieth geſtern der Bremſer Joecks aus Ruhnow 
zwiſchen die Wagen, wobel ihm die linke Hand 
und das rechte Bein überfahren und zermalmt 
wurden. Joecks wurde geſtern Abend per Bahn 
nach Stargard befördert und hier nach dem Kran⸗ 
kenhauſe gebracht. Wie wir hören, ſoll heute Vor ⸗ 
mittag bereits die Amputation der bezeichneten bet» 
den Körpertheile vorgenommen worden ſein. 

Wittow, 23. September. Geſtern und heute 
wurden die Schulen von Wiek, Altenkirchen und 
Breege durch den im amtlichen Auftrage erſchie⸗ 
nenen Herrn Medizinalrath Dr. Köhler aus Stral 
ſund beſucht, in deſſen Begleitung ſich die Herren 
Dr. Ebert und Antsvorſteher Martens aus Alten⸗ 
Urchen befanden. Es handelte ſich um Einziehung 
von genauen Erkundigungen über den hier auf⸗ 
getretenen Hautausſchlag. Die kranken Kinder 
wurden bis zu ihrer völligen Abheilung vom Schul ⸗ 
beſuch dispenſtrt. 

Fürſtenan. Im Frühjahr wurde in der 
hieſigen Forſt zwiſchen Woldenberg und Neuwedell 
ein Wolf geſpürt, der auch zwei Schafe zerriß. 
Derſelbe ſchien indeß ſeltdem verſchwunden, da von 
den Forſtbeamten unter dem ſtarken Wildbeſtand 
‚eine Unruhe bemerkt wurde. Jetzt iſt plötzlich das 
Raubthier in der Zuchower Forſt wieder aufge- 


taucht. Zwiſchen Dramburg und Callies iſt auff freuen; sine neueſt: Mode fügt den für die Hunde Zentralpunkte abſenden. 


daſſelbe eine Treib jagd veranſtaltet worden, bei 
welcher drei Schuß auf den Wolf abgegeben wur⸗ 
d. n, aber leider ohne ihn zu erlegen. 


Kunſt und Literatur. 

Ins Friedrich ⸗Wilhelmſtädtiſche Theater in 
Berlin iſt vorgeſtern (Mittwoch) der „Bettel 
ſtu dent“ mit allen Ehren wieder eingezogen. 
Der diplomattſtrende Oberſt Ollendorf - Well hof 
ließ es ſich nicht nehmen, über dis politiſche Si⸗ 
tuation in folgenden Verſen ih auszuſprechen 

Im Lande der Kaſtanien, N 

Im wunderſchönen Spanien, 

Dort, wo der Don Qulxott 

Der Welt elnſt ward zum Spotte, 

Da iſt man jetzt ſehr kitzlich. 

Karline ſei nicht hitzig; 

Du haft das Inſelſteber, 

Schwamm d über. 
Kollege Salama ca, 

Der ſandte jüngſt mit Dank ja 

'nen Orden uns zurücke, 

Well der ihn etwas drücke. 

Ha! Stolz lieb ich den Spanier, 

So denkt der Sevillanier. 

Ich aber ſag': mein Lieber, 

Schwamm drüber. 

— Achtzehn Todee für einige Lieder — 
wenn auch aus dem Munde elner Geſangskünſt⸗ 
lerin erſten Ranges — ſo theuer iſt wohl noch 
nie ein muſtkaliſcher Genuß bezahlt worden. Acht 
zehn Todte bei einer Ovation, die man einer 
Sängerin darbringt — der Vorfall dürfte über ⸗ 
haupt ganz einzig daſtehen. Die Kalamität iſt 
groß, aber man hat deren unendlich größere ge ⸗ 
habt; eigenartig dagegen iſt und berührt uns der 
Anlaß, bei dem fie eingetreten if. Chriſlins Nils- 
ſon wird in Schweden und Norwegen über die 
Maßen gefeiert, und dieſe Huldigungen gelten 
wohl noch meyr der Lanvsmännin als der Sän⸗ 
gerin. Schwerlich hätte die kühl und nüchtern 
denkende Bevölkerung Schweden Norwegens ſich in 
einen ſolchen Begeiſterungstaumel geſtürzt, wenn 
die Diva einer anderen Nationalität angehörte, 
Schon in Gothenburg hat ſich kürzlich eine Szene 
abgeſpielt, welche der in Stockholm ſtatigehabten 
ſehr ähnlich war und leicht zu einer Kataſtrophe, 
wie die jetzige, hätte führen können. Auch in 
Gothenburg gab es einen Zuſammenlauf von 
Tauſenden vor dem Hotel, n dem die Nilsſon 
wohnte, auch dort mußte die Sängerin dem ſtür⸗ 
miſchen Verlangen der Menge nachgeben und von 
dem Balkon des Hauſes mehrere Lleder vortra⸗ 
gen. Das Gedränge und der Lärm bei dieſem 
Auftritte waren jo arg, daß die Polizei ſich ſchliaß⸗ 
lich gezwungen ſah, die Menſchenmaſſen zum Aus 
einandergehen aufzufordern und den Platz zu jäu- 
bern. Jetzt hat ſich in der ſchwediſchen Haupt⸗ 
ſtadt disſes Schanfpiel wiederholt, nur leider mit 
dem von dem Telegraphen gemeldeten tragliſchen 
Aus gange. Die näheren Mittheilungen über den 
ſchweren Unglücksfall, und darüber, ob auf irgend 
einer Seite ein Verſchulden beſteht, insbeſondere 
darüber, ob etwa die Polizeiorgane es an der 
nöthigen Umſicht und Energie haben fehlen laſ⸗ 
ſen, wird man abzuwarten haben. Daß die Sän⸗ 
gerin nicht der mindeſte Vorwurf treffen kann, 
braucht kaum geſagt zu werden. Gewiß hat die 
nach einem Konzert ermüdet heimgekehrte Künſt⸗ 
lerin nur mit großem Widerſtreben, und um die 
Menge nicht zu erzürnen, ſich dazu herbeigelaſſen, 
in der empfindlichen Abendkühle von dem Balkon 
herab ihre Lieder zu ingen. Aber es unterliegt 
keinem Zweifel, daß die Kataſtrophe vermieden 
worden wäre, wenn der Kultus, der vielfach mit 
„Sternen“ der Geſangskunſt getrieben wird, nicht 
eine Höhe erreicht hätte, die über die Grenzen des 
Berftändigen und Geſchmackvollen weit hinausgeht. 
Dis Lehre, die ſich aus dem tief baklagenswerthen 
Stockholmer Ereigniß ergiebt, wird hoffentlich die 
Beachtung finden, welche fie verdient. 

Vermiſchte Nachricpten. 

— Der Verein für Feuerbeſtattung in Ber⸗ 
Un zählte am 1. Juli 534 ordentliche Mitg eder, 
derunter 45 Aerzte. Außerdem finden ſich dort 
zuſammen die feindlichen Brüder Barnay und 
Friedmann; aus der Schriftſtellerwelt Ludwig 
Pietſch, Rudolf Elcho und Holdheim, ferner Ftie⸗ 
derife Kempner, dle ſchleſiſche Nachtigall, und Marie 
Stettenheim, die Gattin Wiypchens; ſehr glänzend 
iſt die Mufik vertreten durch Hans von Bülow, 
Profeſſor Klindworth, den Tenortſten H. v. d. 
Meden und, um die geſchäftlichen Herolde der Zu- 
kunftsmuſik n itzuzählen, den Bankier Fenſtel in 
Bayreuth, ſowie den Konzertunternebmer Wolf; 
lerner haben ſich die ſozialiſtiſchen Stadtverord⸗ 
neten Görckt und Singer mit dem Bo'igeirath 
Muhl und Geh. Oberbaurath Wlebe in der Flam⸗ 
menliebe gefunden. Im Monat Auguſt fanden 
in Gotha fünf Feuerbeſtattungen ſtalt. 

— Ein Novum unter den Helrathsgeſuchen 
darf immer Anſpruch auf Beachtung erheben. In 
der Profeſſor Jäger ſchen Zeitſchrift für feine Ge⸗ 
treuen wird einem Einſender im Brie fkaſten vom 
Herausgeber eröffnet, daß er ſehr bedaure, ſein 
Heirathsgeſuch, worin er eine Anhängerin des 
Wollregimes als Lebensgefährtin ſucht, nicht auf- 
nehmen zu können. Es lie en bei aller Anerken⸗ 
nung für dieſen Schritt prinzipielle Gründe vor, uach 
denen ſolche Annoncen nicht Aufnahme finden können. 
Schade! Es wäre ſicherlich intereſſant, wenn in 
den Heiraths⸗Anzeigen neben der Aufzählung der 
geiſtigen und körperlichen Anforderungen, welche 
an das geſuchte Ehegeſpons geſtellt werden, auch 
die Geheimniſſe der Toilette nähere Erwähnung 
fänden. 

— Bis jetzt hatte ſich das höhere Hunde ⸗ 
geſchlecht in Paris nur eleganter Koſtüme zu er- 


gefertigten Paletots, Höschen, Kragen 2c. auch 
noch Viſitkarten mit Emblemen hinzu. Wenn die 
Pariſerin comme il faut Beſuche abſtattet, fo 
giebt ſie ihre Karte und Die ihres Wauwaus ab. 
Der nächſte Fortſchritt wird wohl in der Beran- 
ſtaltung von Hunde- Thé-dansants beſtehen. 


Bankweſen. 

Lübecker 3½prozentige 50 Thaler⸗Looſe. Die 
nächſte Zishung ſindet am 1. Oktober ſtatt. G. 
gen den Koursverluſt von ca. 25 Mark bei der Aus- 
looſung übernimmt das Bankhaus Karl Nen 
burger, Berlin, Framzöſiſche Straß 13, die 
1 für eine Prämi, von 75 Pf. pre 
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Te legraphiſche Depeſchen. 

Wien, 24. September. Die 7 italieniſchen 
Abglordneten von Südtirol find zu einem Trentino⸗ 
Klub zuſammengetreten und haben Bertolini zum 
Obmann gewählt. 

Haag, 24. September. Das heute gefält. 
Urtheil gegen Jeanne Lorette wegen Ermordung 
des japaniſchen Geſchäftsträgers Sakurada lautet 
auf 3 Jahrs Gefängniß. 

Paris, 24. September. (B. B. C) Wie 
das „B.⸗Bl.“ vernimmt, wird zum Empfange des 
übermorgen in Paris eintreffenden Großfürſten 
Alexis heute der ruſſiſche Botſchafter in Wien, 
Fürſt Lobanow, hier ankommen, da auffälligerwelſe 
Baron Mohcenheim von ſeinem mehrwöchentlichen 
Urlaub noch nicht zurückgekehrt iſt. 

Paris, 24. September. Der „Agenes Ha⸗ 
vas“ zufolge beſagt der letzte Paſſus des türki- 
ſchen Run dſchre bens, nachdem darin ausgeführt 


worden, daß die Pforte verpflichtet ſei, die ihr 


durch den Berliner Vertrag überkommenen Rechte 
auszuüben, wörtlich: „Angeſtchts der Gefahren 
der Situation erachtet die ottomaniſche Regierung 
es jedoch für nöthig, die wohlwollende Inter ven⸗ 
tion der Signatarmächte anzurufen, um den Für ſten 
Alexander zur Achtung feiner Verpflichtungen zu⸗ 
rückzuführen. Für die kaiſerliche Regierung beſteht 
kein Zweifel, daß die befreundeten und verbünde⸗ 
ten Mächte durch die Zuwiderhandlungen gegen 
den Vertrag peinlich berührt And und Ihre Vemm⸗ 
hungen vereinigen werden, um bie Aufrechthaltung 
deſſelben zu ſichern.“ 

Rom, 24. September. In der Provinz Pa⸗ 
lerme kamen geſtern 173 Choleraerkrankungen und 
90 Choleratodesfälle, in vier anderen Provinzen 
zuſammen 14 Choleraerkrankungen und 7 Eholra- 
todes fälle vor. 7 a 

Kopenhagen, 24. September. Der Her⸗ 
zog von Chartres hat mit feiner Famille haute 
Abend die Rückreiſe nach Frankreich angetreten. 
Prinz Waldemar gab demſelben bis Korſör das 
Gelelte. 2 

Stockholm, 23. September. Die Zahl der 
bei dem geſtrigen Gedränge vor dem Abſteige quar⸗ 
tier von Chriſtine Nilsſon getöbisten Perſonen be⸗ 
ſchränkt fh nach den nunmehr erfolgten Feſt⸗ 
ſtellungen auf achtzehn, unter ihnen befindet ſich 
eine Ocutſche, die Ehefrau des Tapetenfabrikanten 
Blörklund, geborene Meißner. Chriſtine Nils ſon 
hat die von ihr angekündigten weiteren Konzerte 
vorläufig eingeſtellt. 

Sofia, 24. September. Es geht das @ 
rücht, an der Grenze hätten ſich Baſchtboſchule 
gezeigt und in Rumelien hätten ſich mufel- 
männiſche Banden gebildet. Die Regierung wird 
Truppen abjenden, wenn ſich das Gerücht beſtäti⸗ 
gen ſollte. 

Sofia, 24. September. Der Minister- 
präſtdent Karaweloff ift von Phillppopel hier ein- 
getroffen. 

Es find ſtrenge Maßregeln angeordntt gegen 
Alle, welche verſuchen ſollten, Ruheſtörungen in 
Macedonien oder Serbien herbeisuführen, 

Sofia, 24. September. Die Regierung hat 
an die diplomatiſchen Agenten ein Runbſchrelben 
gerichtet, welches beſagt, daß der Fürſt, da von 
der muſelmänniſchen Bevölk rung in Rumallen 
Banden gebildet würden, die Mächte erſuche, beim 
Sultan zu interveniren, um eine kategorſſche Ant⸗ 
wort zu erhalten, ob der Sultan die Bereinigung 
Bulgarlens und Oſtrumellens zugefiche oder ablehne. 
Der Fürſt könne den Befehl zur Entwaffnung der 
muſelmänniſchen Banden nicht länger als 2 Tag⸗ 
aufſchleben. 

Bukareſt, 24. September. Eine Heftige 
Feuersbrunſt zerſtörte das hieſige Militärhoſpttal ; 
der Schaden an Materialien iſt ein bedeutender; 
ein Verluſt an Menſchenleben if nicht zu be⸗ 
klagen. ä 

Konftantinopel, 24. September. Seitens 
der Pforte wird das Gerücht von einer Zurück⸗ 
nahme der den Bondholders überwleſenen Staats- 
einnahmen formell für unbegründet erklärt, dis 
Pforte habe niemald daran gedacht, die Verpflich⸗ 
tungen zu verlegen, die fe in lopaler Weiſe mit 
den Bondholders vereinbart habe, deren Inte reſſen 
der Verwaltung der türklſchen Staatsſchuld anver- 
traut ſelen. 

Philippopel, 24. September. Das erwartete 
bulgariſche Kavallerie Regiment hat heute inmitten 
eines allgemeinen Enthuſtasmus Hier ſeinen Ein- 
zug gehalten. Fürſt Alexander, der dem Regi- 
ment unter Geleit einer Eskorte entgegengeritten 
war, führte daſſelbe in die Stadt. Der Fürſt hat 
ſich ſodann im Laufe des Tages zur Inſpizirung 
der Truppen an die Grenze begeben. Als Er- 
gebniß von Requifitionen und freiwilligen Gaben 
treffen bier fortdauernd zahlreſche Pferde ein z 
überall im Lande ſind Frauenvereine in der Bil 
dung begriffen, welche Mengen von Kleidungs 
ſtücken für die Truppen an die dazu beſtimmte 


Das Drama am rothen Kreuz. 


Nach dem Franzöſtſchen von A. Arnold. 
39) — — 


„Mit welchem Recht drängen Sie ſich an mich 
heran, ſpäben und lauſchen in die geheimften Fal⸗ 
ten und Winkel meiner Seele und legen mir Ge⸗ 
danken in den Mund und das Herz, vor welchen 
mein Blut erſtarrts“ 

„Ich derſtehe und begrelfe Ihre Empfindung, 
gnädige Frau, und trotzdem muß ich auf meiner 
Behauptung beharren. Außerdem bin ich Bereit, 
Bewelſe zu liefern.“ f 

„Bewsije ?“ 

„Unmiberlegliche bat 

„Usmöglich.“ 

„Was neunen Sie unmöglich, gnädige Frau? 

Bin ich bie er in meinen Mittheilungen über 
— Vergangenheit etwa nicht wahrheitsgetreu 
geweſen ?- 

„Das ſchon, aber — 

„Ste können meine Kenntniß Ihres in Gi 
meinjchaft mit Herrn Abrc geleifteten Schwurs 
nicht verſtehen ! 

„Nein, denn ich weiß beflimmt, 
Niemand zugegen war.“ 9 

„Das ift vollkommen richtig 

„Und wenn Abric geſchwiegen bat!“ 

„Er hat geſchwiegen, gnädige Frau.“ 

„Und doch kennen Ste des * Bünd⸗ 
ß Y 


„Ja — ich will Ihnen das Rei löͤſen — 
Herr Abric ſchrisb Briefs — * 

Delenens Augen wurden groß und ſtarr — 
Flora ſchaute fe faſt mitleidig an und jagte 
dan 

Ni: wahr, Sie fangen an, mich zu vo 
2 gnädige Frau?“ 

ch fürchte, Sie zu verſtehen,“ ſtammelte die 
* — 


daß damals 


y 30145 Gemahls, 


„Er hat trotzdem geſchrieben, ſowobl wie Sie, 
gnädig. Frau, und da die Briefe nicht an ihre 
Adraſſe gelangten, liegt die Annahme nahe, daß 
fie aufgefangen worden find.“ 

Bor Helenens Augen zerriß ein Schleier nach 
dem anderen — Flora's Worte beſtä igten nur, 
was fie. längſt gefürchtet, aber immer wieder als 
unglaublich von ſich abgewehrt hatte. 

„Flora — find Sie im Beflge dieſer Briefe?“ 
fragte fie endlich malt. 


„Nein, gnädige Frau, ich beige die Briefe 
nicht — habe fie nie beſeſſey, kenne aber troß⸗ 
dem deren Inhalt. Wiſſen Sie, wer die Briefe 
aufgefangen hat?“ 

„Nein.“ 

„Errathen Sie is nicht “ 

„Nein.“ 

„Ihr Gemahl, gnädige Frau — damals frei- 
lich war er nur Ihr Freund,“ ſagte Flora in 
bitterem Zone. 

„Ah — ſo find Sie mit ihm im Einverſtänd⸗ 
ni — find vielleicht: ſogar in ſein em Auftrage 
hier?" rief Helene heftig. 

Flora zuckte die Achſaln. 

„Herr Durandeau hat noch nie mit mir ge- 
ſprochen — er glaubt, eben jo wie Sie, gnädige 
Frau, es bisher thaten, daß ich kein Franzöſlſch 


oerſtehe.“ 


Helene blieb ſtumm und Slora fuhr unbe- 
weg. fort: 

„Wäre ich, wie Sie annehmen, die Verbündete 
dann würde ich wohl nicht 
bterhergekommen ſein, um Ihnen zu ſagen, was 
Jer ängſtlich vor Jedermann verbirgt — er würde 
mit kaltem Blut ein Verbrechen begehen, um Ih⸗ 
nen die Kenntniß des Umſtandes, daß er zur Po⸗ 
Ituei gehört, daß er ein „Mouchard“ iſt, zu ver⸗ 
heimlichen.“ 

Die junge Frau zuckte unter dieſer Behaup ; 


aber fie ermannte ſich ſofort wieder und rief 


„Sie erinnern ſich,“ fuhr Flora monoton for, außer ih: 


daß Herr Abric, jo lang: er in Capenne 


„Flora 


weber an Sie ſchrieb, noch Briefe von Ionen das nicht! Haben Sie Barmherzigkeit mit mir 


erhielt?” 
„Ich erinnere mich,“ ſagte Helene dumpf. 


— zu ſchwer habe ich gelitten — ein Abgrund 
von Schmach und Elend umgiebt mich — laſſen 


ſagen Sie das nicht — N 


Sie mich nicht noch alender werden — ts iſt 


ein entſetzlicher Gedanke, die Gattin eines 
„Mouchard's“ zu jein — feinen Namen zu 
tragen —“ 


„Gnädige Frau — ich begreife Ihren Abſchen 
und doch — ich ſprach die laulere Wahrhelt.“ 

„Wie kommen dieſe Thatſachen zu Ihrer 
Kenntniß?“ — 

„Ich könnte mich weigern, Ihnen dieje Frage 
zu beantworten —“ 

„Ah — Sie finnen auf Aus flüchte —“ 

Flora antwortete nicht ſofort — fie blickte die 
junge Frau forſchend an und fehlen mit ſich ſolbſt 
zu Rathe zu gehen. 


„Es muß ſein,“ fagte ſie dann endlich leije und 
wle zu ſich ſelbſt ſprechend; „gmädige Frau — 
ich werde Ihnen meine Vergangenheit enthüllen 
und damit mein Schickſal in Ihre Hände legen, 
denn ich ſehe ein, daß Sie nur um dieſen Preis 
mir Ihr Vertrauen ſchenken werden.“ 

„Kommen Sie zur Sache,“ ſagte Helene rauh. 

„Wohlan, — es ſoll geſchehen, und wenn Sie 
dann noch zweifeln, dann führe ich Sie zu dem 
Rendez-vous, welches der Chef der geheimen Po 
zel ſeinen Agenten giebt, und dann ſollen Sie 
Ihren Gemahl unter den leßteren erblicken! Um 
dies in's Werk zu ſetzen, muß ich die Exlſtenz 
tines dieſer Agenten gefährden und ſch knüpfe 
tine Bedingung an meine Mittheilung.“ 

„Wie lautet die Bedingung?“ 

„Sobald Sie die Züge dieſes Agenten gejehen, 
feinen Namen vernommen haben, müſſen Sie 
alles, was Äh auf ihn bezieht, vergeſſen — nie 
darf ein Dritter erfahren, daß Sie um die Eri- 
ſtenz dieſes Agenten wiſſen, und das Geheimniß 
muß mit Ihnen ſterben.“ 

Ich verſpreche Ihnen Alles — Alles,“ fagte 
Helene eutſchloſſen. 


„O, das genügt mir nicht — die balisſten 


tung zuſammen, wie von einer Natter geflohen, Schwürt find in dleſem Fall nicht ausreichend — “ 


„Was verlangen Sie denn noch weiter ?? 
30 verlange nichte — ich rufe Ihnen nur 
Alles, was wir eben beſprochen, in's G.dächtuiß 
rück und ſage Ihnen Folgendes: „Hüten Sie 
ſich, it unſern Pakt zu vergeſſen! Sobald Ste 
irgend Jemanden ahnen laſſen, daß der fraglich. 


Agent Ihnen nicht fremd if, erfährt die Welt, 
was bis jetzt noch Niemand weiß — daß Frän- 
lein Marion die Gattin des Mouchard's, des Hen⸗ 
kers ihrer ganzen FJamille geworden ift, obgleich 
fie feine Vergangenheit kannte! „Nein — 
widerſprechen Sie nicht — wer wird Ihrer Be⸗ 
hauptung, daß Sie von dieſem Um ſtand nichts ge⸗ 
wußt, Glauben ſchenken 7 Niemand — kein Menſch 
auf Gottes weiter Welt, und wenn Sie Ihre 
eigene Ehre, wenn Sie die Ehre Ihres Sohnes 
lieben, werden Sie ſchweigen !“ 

„Ich werde ſchweigen,“ ſagte Helene mit ge- 
brochener Stimme, „es hätte dieſer Drohung nicht 
bedurft.“ 

Flora ſchwieg einen Moment und ſagte dann 
mit einem tiefen Athemzuge: 

„Der Agent, mit welchem Herr Durandeau in 
Verbindung ſteht, heißt Morand und er iſt — 
mein Vater.“ 


19. Kapitel. 
Die alte Geſchichte. 

Helene horchte boch auf. 2 

„Ach,“ ſagte fe dann, „das hätte ich wiſſen 
können — in Idrem ganzin Weſen iſt Etwas, 
was am die geheime Polizel erinnert!“ 

„Wenn ich Ihnen die Bemerkung zurückgeben 
wollte, gnädige Feau, Hätte ich volle Berechti⸗ 
gung dazu,“ verſetzte Flora mit ſchlecht verbehl⸗ 
ter Bitterkeit; „wenn ich die Tochter eines Polt⸗ 
ui -Agenten bin, dann find Sie die Gattin eines 
ſolchen.“ 

Die junge Frau fühlte die Wahrbeit die ſer 
Worte und Flora beide Hände hinftredend, bat fie: 

„Vergeben Sie mir — ich wollte Ihnen nicht 
wehe thun.“ 

„Ich danke Ibnen,“ flüſterte Flora leiſe; „ich 
war auf Ihr Mißtrauen, wie auf Ihre Berach⸗ 
tung gefaßt, bevor ich hlerherkam. Ader nun will 
ich beginnen.“ 

Sie unterſuchte nochmals beide Thüren, bordte 
hinaus und fepte ſich dann auf ein niedriges Ta- 
bouret neben dem Sopha, auf welchem Helene 
Platz genommen. 

„Ich bin im Quactir Montmartre geboren,“ 
fing Flora hierauf ihren Biricht an, „und war 
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C. Bauer, Spezialarzt, 
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derr Prediger de . um 97% uhr 
(Nach der Predigt Abendmahl.) 
Beichte am Sonnabend Nachmittag 2½ Uhr: 
Herr Prediger de Bourdeaux. 
5 Generalſuperintendent Dr. 39 bi um 10½ Uhr. 
err Konſiſtorialrath Brandt um 5 Uhr. 
(Prüfung der Konfirmanden, anſchließend Beichte.) 
Montag Vorm 2 Uhr l u Abendmahl: 
Konſiſtorialrath Br 


Herr 
Montag Abend 5 Uhr Prüfung der n u. Beichte: Herr 


err Prediger Katter. 

Dienſtag Vormittag 8 Uhr Ordination: 
Herr Generalſuperintendent Dr. Jaspis 
Vormittag 10 Uhr Einſegnung und Abendmahl: 
Herr Prediger Katter. 


Gem und Abendmahl.) 
(Beichte am Sonnabend Abend 6 Uhr und Sonntag 
8 9½ Uhr.) 
Herr Paſtor Fürer um 2 55 
rtrud - Kirche: 


Herr wat We um um 9 Uhr. 
Abendmahl, Beichte um 8 ¼ Uhr!) 
Herr Prediger Mag um 2 Uhr. 
Johanniskloſter⸗Saale (Nenſtadt): 
ediger Müller um 9 Uhr. 


In der lutheriſchen Kirche in der Reuſtadt: 
Herr Paſtor Hoffmann um 9%, Uhr. 
err Paſtor Hoffmann um 5%, Uhr. 
(Katecheſe mit der Jugend.) 


Herr Paſtor Deicke. 
Im Züllchower Betſaal: 
Herr Paſtor Deicke um 9 ra 
Brüdergemeinde (Eliſabethſtraße 46): 

Derr Vorſteher Spiegel um 4 Uhr. 
Rutheltihe Kirche (im Königlichen ian 
7 Uhr Frühe rip. Militär ⸗ Gottesdienſt. Um 
8½ Uhr 4085 mit Predigt. Um 3 Uhr Nach⸗ 

mittags⸗Andacht. 


Die Jahrgänge 1862—77 der ER 
(ſämmtlich gebunden) find im Ganzen oder einzeln billig 
zu verkaufen Bergſtraße 10, 2 Treppen rechts, Eingang 
Mühlenbergſtraße. 


ein ſehr glücklichts Kind. Ich zähle jeßt acht⸗ 
undzwanzig Jabre, aber ich erſcheine Andern weit 
älter und ebenſo mir ſelbſt. 

Wir lebten im Wohlſtand, obgleich meine El⸗ 
tern keln Vermögen beſaßen; aus verjäiebenen 
Aeußerungen meines Vaters entnahm ich, daß er 
ein Verwaltungsamt bekleide, welches einen an ; 


Mädchen zerbrach ich mir nicht lange den Kopf 
nber de artige Fragen. 

Mein Viter war wenig zu Haufe, meine 
Mutter widmete mir die zärtlichſte Sorgfalt und 
bis zu meinem zwölften Jahre kannte ich weder 
Sorge noch Schmerz. Von da an fiel ein ſchwerer 
dunkler Schatten in mein Leben — ich verlor 
meine Mutter und mit ihr dis beſte Freundin. 
Mein Vater brachte mich in ein großes Peuſtonat, 
wund dort blieb ich mehrere Jahre und lernte mit 
-Luſt und Eifer. 

Als ich achtzehn Jahre zählte, kam ich in's 
Vaterhaus zurück — ich war ein ſtilles träume⸗ 
riſches Madchen, und die einſame Lebens weiſe, 
welche ich führte, trug nicht dazu bei, mich leb⸗ 
hafter zu machen. Mein Vater wurde durch yein 
Amt oft tagelang vom Hauſe ferngehalten und 
wenn er wirklich einmal anweſend war, kamen 
Männer von ſeltſamem Aus ſahen, ihn zu beſu⸗ 


ſtäudigen Gihalt abwarf, und nach Art junger | 


chen. Er ſchloß ſich dann oft ſtundenlang mit 
ihnen ein, und ich empfand ſchmerzlich die Leere 
und Dede des Hauſes, welchem die Mutter fehlte 
Ganz mir ſelbſt überlaſſen, lobte ich mich in eine 
Welt von Einbildungen hinein, und die Regel ang 
des kleinen Hausweſens nahm mich nicht lange in 
Anſpruch. 


Manchmal freilich fiel es mir auf, daß wir 
gar keinen Verkehr hatten — indeß beruhigte ich 
mich bald wieder darüber, indem ich mir ſagte, 
daß mein Vater zu wenig Zeit habe, um an Ge⸗ 
ſelligkett zu denken. 

Ich hielt meinen Va fer für einen Gefängniß⸗ 
inſpektor — eine alte Magd hatte mir wenigſtense 
einmal Derartiges geſag! und mir zugleich eln ⸗ 
geſchärft, nie davon zu reden In meiner 
Einſamkelt fand ich Troſt und Glück im Leſen; 
freillch las ich durchaus ohne Wahl und mit der 
Zelt fand ich nur noch Geſchmack an Romanen 
und brannte vor Begler, auch einmal einen jol- 
chen zu erleben. 


Die Gelegenheit hierzu ſollte ſich bald finden 
— ein junger Mann, welcher in unſerer Straß 
wohnte und täglich an unſerem Hauſe vor beiging, 
bemerkte mich, da ich melſtens leſend am Fenſter 
ſaß, und bald fand ich Gefallen an ſeinem ehr⸗ 


furchts vollen Gruß und ertöthete, wenn ich ihn neten wir einander auf der Straße, 


erblickte. 
Was ſoll ich darüber mehr ſagen — er liebte 


und bier 
ſprach mich Paul Lamtraude zum erſten Mal an. 
Glückſtrahlend kehrte ich heim — bald trafen 


mich und ich liebte ibn — er erſchlen mir als wir uns täglich, und nie erſchien mir der Himmel 


der Jubegelff alles Guten und Schönen, und ich 4 


wußte, daß ich ihm das Liebſte und Biſte auf der 
Welt war 

Onädige Frau — damals zählte ich achtzehn 
Jahre — ich war ſriſch und blühend, und wenn 
ich auch keine regelmäßigen Züge hatte, jo gaben 
doch meine Augen meinem Geſichte Leben und 
Ausdruck. Damals hieß ich auch nicht Flora, ſon⸗ 
dern Julie, und mein Geliebter war der Romeo, 
den ich mtr längſt eriräumt und erſehnt hatte.“ 

Flora hielt Hier, von ſchmerzlichen Erinnerun- 
gen bewegt inne, Helene ſah Thränen in den 
dunklen Augen glänzen. Sie empfand inniges 
Erbarmen mit dem armen Geſchöpf und fo fagte 
ſle ſauft und leiſe: 

„Wenn die Erzählung Sie aufregt, Flora, 
brechen Sie ab — ich glaube Ihnen auch ohne ⸗ 
dies.“ 

Flora blickte die junge Frau dankbar an, aber 
daun ſchüttelte ſie den Kopf und fuhr mlt feſter 
Stimme fort: 

„Anfänglich tauſchten wir nur Blicke und ſtumme 
Grüße am Fenſter aus, aber eines Tages begeg- 


ſo blau und die Sonne ſo glänzend, als in fenen 
Tagen des Glückes. 

Paul Lamtraude war fünfundzwanzig Jahre 
alt und von guter Familie, aber ſehr arm; fein 
Vater war früh geſtorben, und die erſte Folge 


dieſes Unglücksfalles war, daß Paul feine Studien. 


aufgeben und eine Stellung als Hauslehrer an ⸗ 
nehmen mußte, um ſich und ſeine Mutter zu er- 
balten. Er verdiente durch Stundengeben etwa 
füsfzehnhundert Francs, und in feinen Abenbflun- 
den fertigte er noch Abſchriften oder ſonſtigs ſchrift 
liche Arbeiten, um feiner Mutter, die ſchon zlem⸗ 
lich alt und von ſahr zarter Geſundheit war, biefe 
oder jene Annehmlichkeiten zu verſchaffen. 

Es dauerte gar nicht langt, ſo lernte ich 
Paul's Mutter kennen und fand in ihr elne feine 
liebenswürdige alte Dame. Sie hlaß mich auf's 
Zärtlichſte willkommen, und Paul war glücklich, 
als er das gute Einvernehmen zwiſchen uns Bei- 
den bemerkte. 


(Sortſezu ag folgt.) 


Eiſenbahn-Direktionsbezirk Berlin. 
Extrafahrten zwifchen Stettin 
Finkenwalde 3 und 

zu 


Der noch unſerer ee vom Juni d. Is. 
an jedem Sonntage zwiſchen Stettin —Finkenwalde — 
Alt⸗Damm und zurück verkehrende Extrazug — Abfahrt 
von Stettin 29 Nchm., Ankunft in Alt Damm 2 Nchm. 
Rückfahrt von Alt⸗ Damm 82. Abends, von Finkenwalde 
86 Abends. Ankunft in Stettin 8° Abends — fährt 


Smntag, den 27. September d. J., 


zum litzten Mal. 
Stettin, im September 1885. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
Berlin ⸗Stettin. 


Gewinn ⸗Liſte 
der zweiten Ziehung der 


2. Lotterie von Baden⸗Baden, 


gezogen den 16. September 1885. 

Außer den bereits veröffentlichten 9 
fielen, ſoweit die 10 von uns entnommen ſind, Gewinne 
auf folgende Nu 

7059 148 84 169 220 69 72 303 4 50 52 411 
54 59 63 85 653 95 702 8 839 900 15 

28086 110 59 211 47 56 84 316 85 426 41 500 
58 668 78 98 817 967 

60018 104 52 69 255 60 329 64 84 90 95 401 
9 10 534 61 68 93 604 44 47 702 29 812 87 
941 58 75 

Auswärtige Gewinner wollen ihre Gewinnlooſe unter 
deutlicher Angabe ihrer Adreſſe an die Lotterie⸗Kom⸗ 
miſſion in Baden-Baden einſenden. Die Erneuerung 
der Looſe zur 3. Klaſſe muß gemäß § 8 des Planes 
bis zum 28. Oktober cr. geſchehen. 

Die Expedition. 


Penfion für Gymnaſiaſten. 

Ich bin erbötig einige Schüler, welche das hieſige 
Gymmaſium oder die Vorſchule beſuchen ſollen, in meine 
Familie aufzunehmen. Beginn des Unterrichts den 
12. Oktober. Gewiſſenhafte Pflege, Aufſicht und Nach⸗ 
hilfe. Großer Garten am Hauſe, ländliche Umgebung, 
bewaldete Berge in der Nähe. 

Dr. phil. Sehulte in Freienwalde a. Oder, 


Wilezener Vorſtadt 10 
Erste Geld-Lotterie 


des Deutschen Vereins vom rothe 
Kreuz. 

Ziehung am 2. und 3. November cr. 
Hauptgew. M. 150,000, 75,000, 
30, 000, 20,000, 5 à 10,000; ferner 
10 & 8000, 50 & 1000, 500 & 100, 3000 à 50, 

Original-Loose 4 M. 8, 50, 

Antheile 1/2 M. 8, ! — A 

er > 
D. Lewin; 8 N 16. 


Auch im Königreich Preußen genehmigt. 
Nürnberger Loose al M. 
Hauptgeu inn i. M. 20,000 M. 


11 Looſe für 10 % Porto und Lifte 20 . 
Wiederverkäufern höchſte Proviſton. 


Ludwig Müller & Co, 


Bankgeſchäft. Nürnberg 


— 

=. Sfelandsch Kisar? > 

f r 2} 

3 4 en 8 3 o 

ö 5 All 23 

E T 2 

3 ö 1 

5 WERE ni 
Diese beliebte Marke hollä: HANDEL Cigarrillos und 
Rauchtabake ist en u. fürt 945 hland allein zu be- 


ziehen durch Fr. Meininghaus & Co., Düsseldort, 


Pferdedecken 


für den 8 und Winter. 
für Wag 


Er =: 


Reinwollene, gute Decken en=, Laſt⸗ u. Kutſch⸗ 
pferde, HN ungefüttert, auch vor der Bruſt zum 
„eine Auswahl von 400 Paar zu ſehr 


atze e 
Hugo rn Stettin, Breiteſtraße 16. 
Auch waſſerdichte Pläne. Rornfäce x 
uperphosphat pro Centner incl. Sad 5 


8 Biene für Wieſen, pro Sem 
ck 2½ Ak, bei 100 Gentnern und mehr noch 


billiger, pie 
10 Albert r Stettin, 
Kloſterhof 2 


Grünberger 


gur. u. Speiſe-Weintrauben, 


in dieſem Jahre vorzüglich verſendet 10 Pfd. brutto incl. 
— Se Porto für 3,50 %, ausgewählte Kur⸗ 


trauben 3 
8 Stern, Grünberg i. Schl. 


l Expeditionen d. Bl., Schulz 


Rothe Kreuz- Geld- Lotterie. 


Nur Baar- Gewinne und ſofort zahlbar obne jeden Abaug. 


1 3 4 150,000 baa = .A 150,000, 
1 „ 75,000 bar = „ 75,000. 
13 „ 830,000 bar = 30,000. 
1 „ 20,000 bar = 20,000. 
5 „ 40,000 bar = „ 50,000. 
10% „ 5,000 haar = „ 30,000. 
508 „ 1, 000 haar = „ 30,000. 
5005 „ 100 baur = „ 50,000. 
3000 a > 50 baar = ,„ 150,000. 
3569 Baar⸗Gewinne zuſammen 1 625,000. 


Ziehung am 2. und 3. November 1885 
im Ziehungdſaal der königl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion zu Berlin. 


Die königliche ea — hat das Aufſichtsrecht über die Ausführung der Lotterie. 
Ganze Originalloose a Mk. 5,50. 

Halbe Antheliloose a 

Viertel Antheilloose a 

enftr. 9 und Kirchplatz 3. 

ür franfirte Looszuſendung bitten 10 Pf. beizufügen. 


55 
” 


In EF, F und 
M-Spitze in allen 
Schreibwarenhdlg. 
vorrãtig. 1 Gros Ma. 50. Preisl. 
uns, sämmitl. Fabrikate kostenfrei. 


* 


nie dagewesenen Erfol 


„ a. ihre 


Berlin«F.SOENNECKEN’SVERLAG, BONN «+ ei 


ER dle 
n 


„2 chemisch untersuchten, garantirt 


aer 


welchen heute ein grosser Theil 

er 8. C. Modoc, Bordeaux ste. her- 
gestellt wird), 

sind die ei 


welche in einem so kurzen Zeitraum 
einen bis jetzt in Deutschland noch 


ihr reiner Traubengeschm, dem Gaumen mündet 


Tischw. vorz. Natureigsnsch. die V 
dauung förd., d. Gesundh. also dauernd erhalt.! 


%, Jed. bel, Gunst. v. 1 LItr. an wird versandt, * 
% label. Preis- Lu. 
2 


Tangent für Pommern Stettin, hl. Domftrofe ; 5. 
Export- Brauerei 


Justus Hildebrand, Pfungstadt, 


Hoflieferant Sr. Kgl. Hoh. des Grossherzogs von Hessen und bei Rhein, 


Filiale Berlin C., Jüdenstrasse 3839, 


empfiehlt ihre stets guten, vielfach prämiirten, abgelagerten Biere, als: 
Bock-Ale, Pilsener Farbe, 

Märzenbier, Wiener Farbe; 

Halserbräu, Münchener Farbe, 


in Gebinden und Flaschen. 


ur’ es Amen) Preisgckrint:] 

. SOENNECKEN Düsseldorf 
Fr I. (Staatsmed.), 
Frankfurta. M., 
Madrid, Graz, 
: Amsterdam, 
| Antw verpen, 


meinem Namen auf 
Croditgskauft 
oder geliefert 
worden könnte, 


französischen \ 


No. 51. 


aufzuweisen haben, weil 


& 


Spezialität; 


R. Holtz, . i. Machen Fabri im Harburg a. E. 


Schnellböte 
in beſter und neueſter Konſtruktion, ein⸗ 
facher und eleganter Ausſtattung liefert 
als beſondere Spezialität zu bill. Preiſen 


Iüuſtrirte Kataloge gegen 50 in Briefmarken 


BINET FILS & Cie, 


REIMS. 


Anerkannt unübertroffene Champagnermarke 


ELITE 


vin deux) (vin see) 
ist durch alle Weingrösshandlungen zu bezichen. 
J. Nebrich in K 
General-Agent für das deutsche Reich und die 
österreich- ungarische Monarchie. 


Hermann Kühn, 


Fabrik landwirthſch. Maſchinen, 
Stettin, ge Fürs Nr. 56, 


Breit-Dreigmafdinen, glattes Stroh ab⸗ 
liefernd, Roßwerke, Häckſelmaſchinen, Korn⸗ 
reinigungs⸗Maſchinen, Schrotmühlen, Rin- 
gelwalzen, drei⸗ und vierſchaarige Pflüge, 
ſowie alle in dies Fach ſchlagende Artikel. 
Reparaturen prompt und billigſt. 


1 Weine!! 
— naturrein, Sler Weißwein a 80 78er 
eißwein a 65 und 80, ital, Rothwein a 90 


per Liter in B5-Birerfäßchen gegen Nachnahme. 
Ay S Flaſche inkl. Verpackung 


J J. Schmalgrund, Dettelbach one, 


Brabanter Tafel⸗Sardellen 


verſende das 10 Pfd.⸗Faß für 5 A, das 5 Pfd.⸗Faß 
für 4½ Me ren Poſtnachnahm 
L. Brotzen, Greifswald 1. — 


Pr 22 Dr. Lallemand's 


magexjtärfender 
Blutreinigungsthee. |. 
— u'— — —u—u — 
Reelles Mittel zur raſchen dauernden | 
Heilung aller Krankheiten als: Flechten, | 
MHautassehlüge, Ser- phe in, Drüs on; | 


Hautp A teln, Finne IN; El pilepsie ete 
cie 1 erpxob Heil mittel für a le 
io Je. Kram t eiten, n. Folge unreiner 
Säfte und. de 175 orbenem PINS, im menſch 
10 mus entſtanden ſint Der 
Aba baten 


genommen w 
wie den Sei 1 
Schwäche-Zustände, ift urge fi 
beitsſchädlichen Substanzen und würde R 
N Au toxitäten unterſucht und begutachte et. Nur acht mi 
Schutzmarke. Preis pr. Pack. % 1.— (auch in Brie 
Zu haben in den meiſten Aboisefen. 


Haupt-Depöt: W. Eckenberg, Hannover. 


Einhorn ⸗ Apotheke, Kurſtraße 34/35, Berlin. 1 
km Apotheke, heil. Geiſigaſſe 25, „zeig. | 
Löwen-Apotheke, Finfterwalbe. 2 Apotheke, 
| Bergpl. 2, ee Pr. Apolh G. Heuke, 


marken . * 


chrimm. 


Schr ſchönes Altenpapiet, 


großes Format, offeriven per 50 Kilo mit & 10, 
bei Abnahme eines größeren Quantums billiger 
Gebr. Beermann, 
Fiſcherſtraße 16. 


Bleche. 


Blechkantenhobel-, Blechbiege-, Blech- 
richte-Maschinen, sowie verschiedene 
Punschwerke, Stanzen u. Matrizen, ge- 
braucht aber noch in gutem Zustande, 
kauft Aug. „ 8 

ap verſendet 


Unentgeltlich : el anorg; 


3 enge 
E Roſenthalerſtraße 62. 100te gerichtlich geprüfte 
t 


uch se ein 


Zum fofortigen Antritt wird eine erfahrene Wirthin 


| 


1 


5 | 


zur ſelbſtſtändigen Führung einer großen Wirthſchaft ge⸗ 


ſucht. Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche einzuſenden an 
Frau von Flemming, 
Benz bei Nemig, Kreis Kammin. 


Für ein junges Mädchen aus guter Familie wird eine 
Stelle als Geſellſchafterin oder zum Beaufſichtigen der 
Schularbeiten gegen nur An, Station geſucht. 

Adreſſen unter H. WW. in der Expedition dieſes 


Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


